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                                   Vorwort 

Tätigkeitsbericht 2018 

Sozialpolitik auf dem Prüfstand - 
Sind Sanktionen verfassungswidrig 
 

Würde man alle sozialpolitisch relevanten Er-

eignisse, Gesetze, Planungen und Vorhaben in 

diesem Jahr auf dieser Seite jeweils kurz be-

schreiben wollen, würde der Platz sicherlich 

nicht reichen.  

2018 war wieder ein turbulentes Jahr, bei dem 

auch das Thema „Sanktionen“ ausgiebig be-

handelt wurde. Ulrich Schneider, der Hauptge-

schäftsführer des Paritätischen Gesamtverban-

des, fand deutliche Worte: „Es ist geradezu 

absurd, welch ein Sanktionsapparat hier aufge-

baut ist, um nach vereinzelten Leistungsver-

weigerern zu fahnden und sie abzustrafen“, so 

Schneider. „Der Sanktionsapparat dient in ers-

ter Linie dazu, gegenüber der Öffentlichkeit die 

Problematik von Langzeitarbeitslosigkeit zu 

individualisieren und die Schuld dem Einzelnen 

zuzuschreiben.“ 

Sanktionen im SGB II wurden schon länger hin-

terfragt und in den letzten Jahren immer wie-

der von Gruppen und Organisationen kritisiert, 

die sich der Lobbyarbeit für Arbeitslose ver-

schrieben hatten. 

2015 zeigten die Richter des Sozialgerichtes 

Gotha Flagge und beurteilten in einem Urteil 

Sanktionen für verfassungswidrig. Sie sind der 

Auffassung, dass durch die Leistungskürzungen 

in das Recht auf ein menschenwürdiges Exis-

tenzminimum eingegriffen wird – schließlich 

wird bei einer Hartz IV Sanktion das Existenz-

minimum unterschritten.  

Da Hartz IV Sanktionen auch die Gesundheit 

von Hartz IV Empfängern gefährden, stellen 

sich die Richter zudem die Frage, ob gegen das 

festgeschriebene Recht auf Leben und körperli-

che Unversehrtheit verstoßen wird.  

Ein Erfolg des stetigen Kampfes gegen die gän-

gige Sanktionspraxis ist, dass das Bundesver-

fassungsgericht 2019 erneut klären wird, ob 

Leistungskürzungen für Hartz-IV-Empfänger die 

deutschen Grundrechte verletzen. Im Januar 

2019 soll die erste Verhandlung stattfinden.  

Zur allgemeinen Einordnung des Jahres 2018 
hat Prof. Stefan Sell auf seinem Blog „Aktuelle 
Sozialpolitik“ mit der Überschrift eines Artikels 
eine treffliche Kurzanalyse getroffen: „Weiter 
auf dem Weg der Polarisierung: von dauer-
hafter Armut und verfestigtem Reichtum.“ Er 
spricht mit dem Blick auf die Einkommen von 
einer doppelten Polarisierung: „Zum einen ist 
die Gruppe der mittleren Einkommen ge-
schrumpft, weil der Anteil der Haushalte unter 
der Armutsgrenze deutlich und der über der 
statistischen Reichtumsgrenze etwas zugenom-
men hat. Zum zweiten haben sich Armut und 
Reichtum verfestigt. Das lässt sich daran able-
sen, dass mehr Haushalte über mindestens 
fünf Jahre hinweg einkommensarm bzw. ein-
kommensreich sind, wobei die Tendenz bei 
armen Haushalten erneut deutlich ausgepräg-
ter ist.“ 

Die zitierte allgemeine Kurzanalyse von Profes-
sor Sell und der Kampf für die Abschaffung der 
aktuellen Sanktionspraxis, sind zusammen zu 
beurteilen und gehören zu einem wachsenden 
gesellschaftlichen Widerstand gegen eine Poli-
tik, die immer stärker die Rechte von Gering-
verdienern, Armen und Arbeitslosen beschnei-
det.  

Hier hilft nur Solidarität und das Entwickeln 
einer gemeinsamen Gegenstrategie, deren Ziel 
eine humane und gerechte Gesellschaft ist. 

Herzlichst 

Stefan Lerach 
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                             Impulse II 

 

Tätigkeitsbericht 2018 

Dokumentation einer kontroversen Debatte: 

Suchtkrankenhilfe und Abstinenzdogma 
 
Die Deutsche Gesellschaft für Soziale Psychiatrie 
veröffentlicht seit 2003 regelmäßig „Denkanstöße“, 
deren Ziel es ist, „sozial- psychiatrische Grundhal-
tungen zu erstellen, die auch für einzelne Tätigkeits-
felder in der heutigen Sozialpsychiatrie Werte, Posi-
tionen und Orientierung geben.“ Wir möchten eini-
ge Thesen aus Abschnitt „8. Suchtkrankenhilfe muss 
sich vom starren Abstinenzdogma lösen“ wiederge-
ben, um damit holzschnittartig eine Debatte zu do-
kumentieren, die auch bei der WALI geführt wird. 
  
Viele Angebote würden nur für „motivierte“ Sucht-
patienten gelten. Die „vergessene“ Mehrheit in der 
Wohnungslosenhilfe, der Arbeitslosenhilfe, in der 
Familien- und Jugendhilfe, blieben oft ohne adäqua-
tes Angebot.  

 
Die meisten ausgebildeten Fachleute in der Sucht-
krankenhilfe sitzen in Institutionen, die sich traditio-
nell am Abstinenzparadigma orientieren. Damit 
würde nur ein kleiner Teil der tatsächlichen Sucht-
kranken erreicht. Suchtkrankenhilfe müsse in allen 
Arbeitsfeldern verankert werden, in denen sich 
Menschen mit Suchtproblemen befänden. In vielen 
Selbsthilfegruppen würde das Problem der Rückfäl-
ligkeit tabuisiert. 
  
Die Autoren der Denkanstöße fordern, dass überall 
dort, wo hilfebedürftige Suchtpatienten sind, auch 
suchtspezifische Hilfsangebote angeboten werden 
müssten. Neben abstinenzorientierten Angeboten 
müssten auch Angebote der Schadensbegrenzung 
und des kontrollierten Konsums bereit gehalten 
werden.  

 
Suchtkrankenhilfe müsse sinnstiftend wirken und 
jedem individuelle lebensverändernde Perspektiven 
aufzeigen. Hoch und niedrigschwellige suchtspezifi-
sche Hilfen müssten in einem differenzierten regio-
nalen Hilfesystem zusammen finden, damit für je-
den Hilfesuchenden entsprechende Angebote be-
reit ständen.  

 
Leistungen zur Teilhabe dürften nicht auf chronisch 
behinderte Menschen fokussiert werden. Men-
schen mit unzureichender Abstinenzfähigkeit und -
bereitschaft dürften nicht ausgeschlossen werden.  

 
Durch ständigen Austausch der Suchthilfe mit Ange-

hörigen und Selbsthilfe müsste eine Transparenz 
der Konzepte sicher gestellt werden. 
  
Suchthilfe brauche Vernetzung zwischen den 
Schnittstellen verschiedener Hilfsangebote. Kein 
Bereich dürfe über die Sucht eines Menschen hin-
wegsehen. 

 
Suchtkranken müsse professionell in ihrem Lebens-
bereich begegnet werden, Veränderungsmotivation 
gefördert und zum Ausstieg motiviert werden. Die 
Selbsthilfe solle sich mehr für Menschen öffnen, die 
das Alkoholproblem noch nicht bewältigt haben 
und gerade deshalb auf Zuspruch und Unterstüt-
zung angewiesen sind, die aus der Erfahrung eige-
ner Betroffenheit Hoffnungsträger und Wegweiser 
sein können.  

 
Die DGSP unterstützt Konzepte ziel offener perso-
nenzentrierter Beratung. Diese evidenzbasierten 
Konzepte hätten gemein, dass sie an den Stärken 
der Suchtkranken ansetzten und sich alltagsbezoge-
ne Ziele setzten.  

 
Quelle: Denk-an-stöße  
- Grundsätze, Kontroversen, Ziele -  
Eine Publikation der Deutschen Gesellschaft für 

Soziale Psychiatrie e.V.  
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                                 Termine 

Termine und Veranstaltungen aus dem Jahr 2018 
Januar bis Dezember 2018 

 

Januar 2018 

09.01.18 Internes Perspektivgespräch 2018 

10.01.18 Treffen „Engagierte Stadt“ in Wetzlar 

15.01.18 Weiterbildung „Gemeindepsychiatrie“  

18.01.18 HPK - Hilfeplankonferenz im LDK 

19.01.18 Erstes Treffen Theatergruppe 

25.01.18  Krimilesung von Leo Seidl 

 

Februar 2018 

02.02.18 Weiterbildung „Respekt“ vom Förderver-

ein Nachbarn im Westend 

06.02.18 Sozialethischer Ausschuss (SEA) 

19.02.18 Beratungstreffen IHK - Umschulung 

21.02.18 Treffen Engagierte Stadt  

22.02.18 Gemeindepsychiatrischer Verbund LDK 

22.02.18 Stadtspaziergang „Hospiz“ 

27.02.18 Beiratstreffen der Tafel in Niedergirmes 

27.02.18 Ortsgruppe Verdi in WALI 

 

März 2018  

05.03.18 Kreativgruppe „Antifa“ in der WALI 

06.03.18 Treffen Sozialethischer Ausschuss 

07.03.18 Theatergruppe WALI 

08.03.18 Treffen Förderverein „Bewährungshilfe“ 

22.03.18 Fach AG Sucht 

23.03.18 Antifaschistische Aktion der WALI: Wetz-

lar bleibt bunt 

24.03.18 Teilhabe an der antifaschistischen Demo 

 

 

 

Tätigkeitsbericht 2018  
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 Termine 

Tätigkeitsbericht 2018  

Termine und Veranstaltungen aus dem Jahr 2018 
April bis Juni 2018 

 

April 2018 

02.04.18   Start des FIM-Projektes  

(Flüchtlingsintegrationsmaßnahme) 

04.04.18   Theatergruppe der WALI 

09.04.18   Klausurtagung der WALI 

19.04.18   Weiterbildung EVIM 

23.04.18   Wetzlarer Gespräche 

25.04.18   Praktikerrunde im Südkreis 

26.04.18   Schuldnerberatung in der WALI 

 

Mai 2018 

01.05.18   Teilnahme an der ersten Maiveran-

staltung des DGB Mittelhessen in Wetzlar 

03.05.18   Vorstellung IFD 

16.05.18   Treffen Engagierte Stadt 

24.05.18   Vernissage „Enterprise“ im Westend 

27.05.18   Veranstaltung „Essbare Stadt“  

30.05.18   Arbeitsgruppe „Freiwilligenzentrum“ 

 

Juni 2018 

07.06.18   Engagierte Stadt in Berlin/ Bundes-

treffen 

19.06.18   Demokratie-Konferenz 

20.06.18   Theatervorstellung der WALI im THZ 

in Niederbiel 

21.06.18   Gemeindepsychiatrischer Verbund 

27.06.18   Theatergruppe der WALI  
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                                 Termine 

Tätigkeitsbericht 2018  

Termine und Veranstaltungen aus dem Jahr 2018 
Juli bis September 2018 

 

Juli 2018 

17.07.18   Stadtspaziergang im Rahmen der Enga-

gierten Stadt 

18.07.18   Theatergruppe WALI 

19.07.18   Hilfeplankonferenz Südkreis 

24.07.18   Teilnahme MV Kulturloge 

 

August 2018 

02.08.18   Kooperationstreffen mit ALI Gießen 

10.08.18   Sommerfest und Ausstellung der WALI 

13.08.18   Austausch über Arbeitslosigkeit in Nie-

dergirmes 

14.08.18   Treffen Tafelbeirat in Niedergirmes 

20.08.18   Kulturseminar des ZGV (4tägig) 

25.08.18   Sommerfest im Westend/ Beteiligung  

29.08.18   Treffen Sozialethischer Ausschuss  

 

September 2018 

01.09.18   Lesung zum Antikriegstag in der Kultur-

station 

04.09.18   Wetzlarer Gespräche mit einem Vertre-

ter der Abrahamic Reunion 

06.09.18   Regionalkonferenz der HLS 

12.09.18   Probe Theatergruppe WALI 

18.09.18   Vorstandssitzung und MV der WALI 

19.09.18   Orgatreffen „Demokratie leben“ 

20.09.18   Hilfeplankonferenz im LDK 

24.09.18   Klausurtag der WALI 
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Tätigkeitsbericht 2018  

Termine und Veranstaltungen aus dem Jahr 2018 
Oktober bis Dezember 2018 

 

Oktober 2018 

05.10.18   Vernissage im Atelier Löwenherz 

15.10.18   Interview und Befragung zum Bun-

desprogramm „Soziale Teilhabe“ 

25.10.18   Besuch der Robert Bosch Stiftung in 

Berlin/ Vielfaltsgestalter 

27.10.18   Abend mit jiddischen Liedern/ Ko-

operationsveranstaltung in der Kulturstation 

30.10.18   Verabschiedung der Mitarbeiter aus 

der Maßnahme „Soziale Teilhabe“ 

31.10.18    Praktikerrunde im Südkreis 

 

November 2018 

05.11.18   REHA-Verbund-Sucht 

07.11.18   Probenarbeit Buß– und Bettag 

12.11.18   Ausbildertreffen der IHK 

13.11.18   Treffen Oberbürgermeister 

19.11.18   Infoveranstaltung zu Neuerungen 

im BTHG 

21.11.18   Buß– und Bettagveranstaltung 

22.11.18   MV des Päritätischen Hessen 

24.11.18   Wintermarkt im Westend 

27.11.18   Demokratiekonferenz  

28.11.18   Aktionstreffen Vielfaltsgestalter 

29.11.18   Regionalkonferenz des HLS 

29.11.18   Vorstellung unabhängige Beratung 

im Lahn-Dill-Kreis 

 

Dezember 2018  

01.12.17   Teilnahme an Weihnachtsfeier 

Suchtkrankenhilfe der Diakonie Gießen 

06.12.18    Enthüllung Gedenktafeln Zwangs-

arbeit 

13.12.18    Weihnachtscafé der WALI 

20.12.18     Hilfeplankonferenz 
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        Projekte & Maßnahmen 

Projekte und Maßnahmen 2018 
Januar bis Dezember 2018 

 

 

 

„Tagesstruktur Sucht“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II mit einer Sucht-

problematik 

Plätze: 16 Personen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

… Stadt Wetzlar 

… Suchthilfe Wetzlar 

Projektlaufzeit: 

vom 01.12.12 bis 31.12.18 

Verlängerung: ab 01.01.18 bis 

31.12.18 

„Tagesstruktur &  

Begegnung“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB XII  

Plätze: 16 Personen 

Kooperationspartner: 

… LWV 

… Lahn-Dill-Kreis 

 

Projektlaufzeit: 

offen 

 

„AGHs“ (Gemeinwesen

arbeit im Westend & 

Offener Bereich) 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II 

Plätze (beide): 20 Personen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

… Stadt Wetzlar 

Projektlaufzeit: 

… bis Anfang 2019/ Mitte 2019 

 

Kooperation mit dem 

„Aktivierungscenter“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II 

Platzzahl: offen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

… GWAB 

Projektlaufzeit: 

… offen 

Kulturprojekt Skulptu-

renbau im Westend“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II und SGB XII 

Plätze: ca. 15 Personen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Stadt Wetzlar 

… WWG 

… Künstlerischer Anleiter: Peter 

Atzbach 

Projektlaufzeit: 

… bis Herbst 2018 

Arbeitsmarktbudget 

„Leben mit wenig Geld“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II 

Plätze: mindestens 30 Perso-

nen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

Projektlaufzeit: 

… Ende 2018 

Tätigkeitsbericht 2018  
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 Projekte & Maßnahmen 

Projekte und Maßnahmen 2018 
Januar bis Dezember 2018 

 

 

 

„Lebendige Lebenswel-

ten: Gärten im Wes-

tend“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II und SGB XII 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

… Stadt Wetzlar 

… WWG 

… Quartiersmanagement 

Projektlaufzeit: 

… bis Ende 2018/ Mitte 2019 

„Soziale Teilhabe am  

Arbeitsmarkt“ 

Zielgruppe: Menschen aus 

dem SGB II 

Plätze: 14 Personen 

Kooperationspartner: 

… Kommunales JC Lahn-Dill 

… Lahn-Dill-Kreis 

Projektlaufzeit: 

… bis Ende 2018 

„Bufti“ - Bundesfreiwil-

ligendienst 

Zielgruppe: Flüchtlinge, de-

ren Status noch nicht endgül-

tig geklärt ist 

Plätze: 2 Person 

Kooperationspartner: 

… Naturschutzakademie Mittelhes-

sen 

… Bundesdienst 

Projektlaufzeit: 

… bis  2019 (genaues Ende ist noch 

offen) 

„FIM“ - Flüchtlingsin-

tegrationsmaßnahme 

Zielgruppe: Flüchtlinge, de-

ren Status noch nicht endgül-

tig geklärt ist 

Plätze: 6 Personen 

Kooperationspartner: 

… Bundesmittel 

… Lahn-Dill-Kreis 

Projektlaufzeit: 

… bis März 2019 

Tätigkeitsbericht 2018  
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                  Arbeit in Zahlen 

Tätigkeitsbericht 2018 

Unsere Arbeit in Zahlen 

vom 01.01.2018 bis zum 31.12.2018 

Unsere Beratungsleistungen in Zahlen (Angebote für Menschen, die aktuell nicht an Angeboten der 

WALI teilnehmen, zu folgenden Themen: 

SGB II/ Alg II 498 Beratungen (F 279/ M 219) 

SGB III/ Alg I 36 Beratungen (F 14/ M 22) 

SGB XII 243 Beratungen (F 155/ M 88) 

Migrationsberatungen 87 Beratungen (F 32/ M 55) 

Sozialberatungen 487 Beratungen (F 259/ M 228) 

Gesundheitsberatungen 922 Beratungen (F 420/ M 502) 

Telefonberatungen 618 Beratungen (F 354/ M 264) 

Beratungen gesamt: 2891 Beratungen 

TeilnehmerInnen in Maßnahmen der WALI:  

Vermittlungen in Arbeit und gesundheitsfördernde Maßnahmen (alle Angebote) 

Vermittlung in Arbeit/ Schule, Ausbildung/ geförderte Maßnahmen 2 Personen/2/3 

Vermittlung in Entgiftung/ in Therapie und Klinik 18 Entgiftungen/ 19 Therapie und Klinik 

Vermittlung in externe psychosoziale Betreuungen 6 Personen 

Zahlen aus der Maßnahme „Tagesstruktur Sucht“ (SGB II)  

Teilnehmer insgesamt/ (Verhältnis Frauen zu Männern) 31/ (9/22) 

Vermittlungen in Entgiftungen und Therapie/ in Kliniken 10 TN (W 3/M 7) und 9 TN (W 2/ M 7) 

Betreutes Wohnen und andere Betreuungsangebote 4 TN (W 2/ M 2) 

Vermittlungen in Arbeit/ AGH/ Nachbetreuung von „Ehemaligen“ 1/ 3/ 8 

Zahlen aus der Maßnahme „Tagesstruktur und Begegnung“ (SGB XII)  

Teilnehmer insgesamt/ Verhältnis Frauen zu Männern 14/(7/7) 

Vermittlungen in Entgiftung und Therapie/ in Kliniken 5 TN/ 8 TN 

Vermittlung in Formen des Betreuten Wohnens 3 TN 

Begleitung vom SGB II ins SGB XII (Clearingstelle) 9 

Teilnehmer/innen aus „Arbeitsgelegenheiten“ (SGB II) 

AGHs (1-Euro-Jobs) 30/ (W 7/ M 23) 

Maßnahme „Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“ 

Teilnehmer insgesamt/ Verhältnis Frauen-Männer 16/ (W 5/ M 11) 

Sonstige Personen 

Jahrespraktikanten 5 

Aktivierungszentrum GWAB 3 

Ehrenamtliche 9 

Personen mit Sozialstunden: siehe Seite 18 
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 Entwicklungen 2018 

Tätigkeitsbericht 2018 

Entwicklungen im letzten Jahr 

und ein Blick nach vorn 

1. Im Oktober 2018 ist das Bundesprogram-

mes „Soziale Teilhabe am Arbeitsleben“ 

ausgelaufen und wir mussten 16 Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter verabschieden, 

die allesamt neben fachlichen vor allem 

menschliche Lücken hinterließen.   

2. Wir hatten auch 2018 das Vergnügen, ein 

Projekt im Rahmen des Jungen Kultursom-

mers Mittelhessen realisieren zu können. 

Auf dem Programm stand Holzskulpturen-

bau, die Figuren wurden im Rahmen einer 

Feierlichkeit am NBZ Westend präsentiert. 

Es war eine gelungene Veranstaltung, weil 

sie kreatives Arbeiten unter der künstleri-

schen Anleitung von Peter Atzbach ver-

band mit der kritischen Auseinanderset-

zung mit gesellschaftlicher Realität. Das 

Motto war übrigens: „Armer Mann und rei-

cher Mann“. 

3. Auch 2018 waren wir wieder über unsere 

eigentliche Arbeit hinaus in unterschied-

lichsten Feldern sozial tätig geworden. Ne-

ben der Mitarbeit in zivilgesellschaftlichen 

Initiativen beteiligten wir uns auch wieder 

an regionalen und überregionalen politi-

schen Aktionen und demokratiefördern-

den Veranstaltungen. Dazu gehörte u.a. 

die aktive Mitarbeit im Arbeitskreis 

„Engagierte Stadt“, die dauerhafte Mitar-

beit im Netzwerk „Demokratie fördern“ 

und die aktive Beteiligung an Wider-

standsformen gegen rechtsradikale Aktivi-

täten in Wetzlar und im LDK.   

4. Seit April 2015 bieten wir ein Angebot für 

Menschen an, die im Moment aus gesund-

heitlichen Gründen nicht in der Lage sind, 

am Arbeitsmarkt teilzunehmen. Dafür hat 

uns der LWV 16 Plätze zur Verfügung ge-

stellt. Auch 2018 konnten wir wieder Men-

schen aus dem SGB XII eine sinnvolle Ta-

gesstruktur bieten.  

5. „Warum schweigen die Lämmer?“, fragen 

wir mit der Theatergruppe am Buß– und 

Bettag im - fast - gefüllten Saal des NBZ 

Niedergirmes. Und wir hatten wie immer 

wunderbare Partner an unserer Seite. Der 

Gottesdienst und die Aufführung waren 

eine Kooperation mit den beiden Evangeli-

schen Kirchenkreisen Braunfels und Wetz-

lar, dem Sozialethischen Ausschuss, der 

Evangelischen Kirchengemeinde Nieder-

girmes und dem Zentrum Gesellschaftliche 

Verantwortung in Mainz 

6. Die WALI erwarb sich 2016 die Anerken-

nung als Einsatzstelle für Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer des Bundesfreiwilligen-

dienstes und des Freiwilligen Ökologischen 

Jahres. Auch 2018 sind wir mit zwei Plätzen 

gestartet. „Unsere“ neuen Buftis unter-

stützten unsere MitarbeiterInnen im Wetz-

larer Westend bei der Flüchtlingsarbeit. 

7. Wir sind schon auf 2019 gespannt, da wir 

uns als „Vielfaltsgestalter“ im Rahmen ei-

nes Programmes der Robert Bosch 

Stiftung beworben haben. Ob unser Kon-

zept - eine Gemeinschaftsarbeit zwichen 

dem Freiwilligenzentrum Mittelhessen, 

der Stadt Wetzlar und der WALI - den Zu-

schlag bekommt, entscheidet sich erst 

2019. Ein wirklich spannendes Programm 

mit wichtigen Inhalten und Möglichkeiten, 

in der Stadtgesellschaft Wetzlar wichtige 

Impulse zu setzen.   
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          Theater/ Kultur 

Tätigkeitsbericht 2018  

„Das Schweigen der Lämmer“ 

Die Theatergruppe im NBZ in Niedergirmes 

Die Aufführungen der Theatergruppe gehören seit über 10 Jahren zum festen Programm der 

WALI. In diesem Jahr wurde wieder - wie schon 2017 - ein selbst geschriebenes Stück aufge-

führt. Uns wurden wieder vom Regisseur Erich Schaffner komplexe Texte und ein hohes Re-

flexionsvermögen abverlangt. Das Publikum im ausverkauften Saal des Nachbarschaftszent-

rums in Niedergirmes belohnte die beteiligten Akteure mit langem Applaus. 

Das die Theatergruppe auch die kleine Form beherrscht, zeigten sie im Rahmen des Som-

merfestes der Diakonie im Teilhabezentrum in Niederbiel. Von den Verantwortlichen einge-

laden, führte die Gruppe Szenen aus den letzten Jahren auf. Auch hier wurde mit großen Ap-

plaus gedankt. 

Im Teilhabezentrum in Niederbiel: 

Szenen aus den letzten Jahren 

Bei sommerlichen Temperaturen führte die 

Theatergruppe im Rahmen des Sommerfes-

tes der Diakonie im Teilhabezentrum in Nie-

derbiel  Szenen und Motive ihrer Arbeit aus 

den letzten Jahren auf. 

Ein Klassiker sind weiterhin die Hartz-IV Hun-

de - hier auf dem Foto rechts zu sehen.  Im 

vollbesetzten kleinen Saal des Zentrum zeig-

te die Gruppe neben gesellschaftskritischen 

Stücken auch Szenen, die sich mit unserer 

schnelllebigen beschleunigten Welt befass-

ten.  

„Warum schweigen die Lämmer“ 

Am Buß– und Bettag in  

Niedergirmes 

Unter der künstlerischen Leitung von 

Erich Schaffner, schaffte es die Theater-

gruppe wieder,  mit ihrer Aufführung am 

Buß– und Bettag, einer komplexen Welt 

einen künstlerischen Ausdruck zu geben. 

Nach dem Gottesdienst, der unter dem 

Motto "Dranbleiben" stand und der Zeit 

der Begegnung führte die WALI gegen 20 

Uhr ihr Theaterstück „Warum schweigen 

die Lämmer“ auf.  
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Kunst– und Kreativprojekte 

Tätigkeitsbericht 2018  

Kunst– und Kreativprojekte 2018 
Januar bis Dezember 2018 

Kreatives und künstlerisches Arbeiten war 

auch 2018 wieder ein zentrales Tätigkeitsfeld 

im Rahmen unserer Angebote. In verschiede-

nen Einzelprojekten und Kursen haben wir 

Menschen in ihrem künstlerischen und krea-

tivem Tun begleitet und angeleitet und ihnen 

somit Anregungen, Material und einen Raum 

gegeben, gestalterisch tätig zu werden.  

In den Kunstgruppen kommen Menschen 

zusammen, von denen viele aufgrund von 

Langzeitarbeitslosigkeit und daraus folgen-

den Problemen, wie z.B. Verschuldung, De-

pression oder Sucht, in den letzten Jahren 

vereinsamt sind und sich nicht mehr unter 

Menschen wagten. Dazu kommen noch die-

jenigen, die wegen gesundheitlicher Ein-

schränkungen dem Arbeitsmarkt gänzlich 

nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Beiden Gruppen bietet - nach unserer Erfah-

rung - Kunst ein Ventil, ein Ausdruckmittel 

und ein Werkzeug, ihren Selbstwert zu erhö-

hen und wieder eine stabile Identität zu ent-

wickeln. Hier ein zwei Beispiele: 

Ausstellung „Armer Mann und 

Reicher Mann“ 

Inspiriert durch ein gleichnamiges Gedicht von 

Bertolt Brecht haben jugendliche Arbeitslose 

und Straftäter eine Skulpturengruppe aus Lin-

denholz angefertigt. 

Die über ein halbes Jahr dauernde Kunstaktion 

wurde vom Jungen Kultursommer Mittelhes-

sen unterstützt und finanziert.  

Die Arbeiten wurden im Rahmen einer kleinen 

Feierstunde im Westend präsentiert und fin-

den ihren Platz im Anwohnergarten im Wetz-

larer Westend. 

 

 

 

 

 

Ausstellung „Star Wars“ 

Zwei Teilnehmer der WALI ließen sich von 

der Weltraumsaga inspirieren und verarbei-

teten Anregungen aus Filmen und Musik zu 

eigenen Werken.  

Die Ausstellung war über mehrere Wochen 

im Nachbarschaftszentrum im Westend 

öffentlich zugänglich und konnte von Interes-

sierten besucht werden. 
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  Netzwerke & Kooperationen 

Tätigkeitsbericht 2018 

Trägerübergreifende Aktivitäten: 

Kooperationen 2018 (Auswahl) 

Mit folgenden Kooperationspartnern haben 

wir 2018 erfolgreich zusammen gearbeitet: 

 Kommunales Jobcenter Lahn-Dill 

 Landeswohlfahrtsverband Hessen 

 Lahn-Dill-Kreis 

 Paritätischer Wohlfahrtsverband  

Hessen 

 Stadt Wetzlar 

 Evangelischen Kirchen 

 Diakonie Lahn-Dill 

 Suchthilfe Wetzlar  

 Wetzlarer Wohnungsgesellschaft 

(WWG) 

 Quartiersmanagement im Westend 

 Förderverein „Nachbarn im Westend“ 

 Freiwilligenzentrum Mittelhessen 

 Akteure der Gemeinwesenarbeit im 

Wetzlarer Stadtteil Westend 

 Ärzte und REHA-Kliniken 

 Praxisklinik Mittelhessen 

 Gesundheitsamt des LDK 

 Diakonisches Werk Rheinland-

Westfalen-Lippe e.V. – Diakonie RWL  

 Zentrum Gesellschaftliche Verantwor-

tung 

 Evangelischen Kirche in Hessen und Na-

sau 

 Integrationsfachdienst 

 

 

 

Netzwerke 2018 

Es ist eine feste Überzeugung von uns, dass wir als einzelner Träger nicht in der Lage sind, 

soziale Arbeit mit unseren Zielen und Werten alleine zu realisieren. Wir brauchen starke 

Partner und Strukturen, die uns dabei unterstützen, anderen zu helfen und uns als Verein 

weiterzuentwickeln. Aus diesem Grund freuen wir uns, auch 2018 in folgenden Netzwerken 

erfolgreich und lösungsorientiert mitgearbeitet zu haben: 

 REHA-Verbund Sucht im Lahn-Dill-Kreis 

 Fach AG Sucht im LDK 

 Praktikerrunde im Südkreis 

 Fach AG Sucht des HLS 

 Engagierte Stadt 

 AG Arbeit und Beschäftigung 

 AG Tagesstruktur und Wohnen 

 Kreisverband des Paritätischen 

 Gemeindepsychiatrischer Verbund des 

Lahn-Dill-Kreises 

 Sozialethischer Ausschuss der Evangeli-

schen Kirchenkreise Wetzlar und 

Braunfels 

 Regionalkonferenz des HLS  

 „Demokratie leben“  
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Kommunales Jobcenter 

Tätigkeitsbericht 2018  

Die Zusammenarbeit mit dem Kommunalen Jobcenter Lahn-Dill 

Sucht, Tagesstruktur, Gesundheitsförderung und Arbeitsmarktintegration 

Seit 2005 arbeitet die WALI intensiv mit dem Kommunalen Jobcenter Lahn-Dill (damals noch 

ARGE) zusammen. Auch 2018 konnten wir vier erfolgreiche Maßnahmen fortsetzen: die 

AGH-Maßnahmen „Logistik“ und „Interkultureller Garten“ sowie das Projekt „Tagesstruktur 

Sucht“ für Menschen mit einer Abhängigkeitserkrankung und das Bundesprogramm „Soziale 

Teilhabe am Arbeitsmarkt“. 
AGH– Maßnahmen Logistik und  

Interkultureller Garten 

Bei der Maßnahme Logistik handel-

te es sich um die Mitarbeit bei der 

Schaffung und dem Erhalt der Infra-

struktur des Trägers an seinen bei-

den Standorten. Dazu kam noch die 

Unterstützung des festen Personals 

bei Projekten und Angeboten der 

WALI. 

Bei der Maßnahme Interkultureller 

Garten wurde das Quartier 

„Westend“ gestärkt und gemeinsam Strate-

gien gegen soziale Ungleichheit und für mehr 

Toleranz im Viertel entwickelt. Der Interkul-

turelle Garten als zentraler Ort der Maßnah-

me diente dabei auch als Begegnungsort und 

informeller Lernplatz. 

Zu beiden Projekten gehörten gesundheits-

fördernde und arbeitsmarktintegrative Maß-

nahmen und Angebote. 

Zu den Kooperationspartnern zählten neben 

dem JC, der Lahn-Dill-Kreis, die Stadt Wetz-

lar, die WWG, das Quartiersmanagement im 

Westend. 

Tagesstruktur Sucht 

Bei dem Projekt handelte es sich um eine 

tagesstrukturierende Maßnahme zur gesund-

heitlichen Stabilisierung sowie sozialen und 

beruflichen Integration von Menschen mit 

einer Suchtproblematik, einer 

Doppeldiagnose oder einer Häu-

fung von psychosozialen Proble-

matiken. Die konkreten Tätigkeits-

felder werden durch unterschied-

lichste Beratungs– und Betreu-

ungsangebote ergänzt. 

Zum Projekt gehörte suchtpräven-

tive Arbeit und die Vermittlung 

von Betroffenen in fachspezifische 

Beratung und Begleitung. 

Hier kamen neben den schon im Bereich der 

AGHs genannten Kooperationen u.a. noch 

die Suchthilfe Wetzlar, die Vitos Klinik und 

andere Fachärzte und medizinische Einrich-

tungen hinzu. 

Wichtige Netzwerke für uns waren der REHA-

Verbund-Sucht im Lahn-Dill-Kreis und der 

Gemeindepsychiatrische Verbund. 

Bundesprogramm „Soziale Teilhabe am  

Arbeitsmarkt“ 

Wir hatten durch das Programm die Möglich-

keit, 16 Menschen, die länger als vier Jahre 

arbeitslos sind und zudem unter gesundheit-

lichen Einschränkungen leiden, seit Novem-

ber 2015 für drei Jahre eine Arbeitsmöglich-

keit zu geben. Leider lief das Programm Ende 

2018 aus.  

Teilnehmer  

AGHs: 30 

Teilnehmer  

Suchtprojekt: 31 

Teilnehmer Soziale 

Teilhabe: 16 

Vermittlungen 

Entgiftungen: 11 

Arbeitsmarkt/ 

Schule: 6 

Thearapie/ 

Klinik: 8 
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      Tagesstruktur & Stunden 

Tätigkeitsbericht 2018 

Ein Projekt mit dem LWV: 

„Tagesstruktur und Begegnung“ 

Wie die Zeit rennt! Schon drei Jahre bieten 

wir in Kooperation mit dem Landeswohl-

fahrtsverband Hessen Menschen im Projekt 

„Tagesstruktur und Begegnung“ Menschen 

die Möglichkeit gesellschaftlicher und sozia-

ler Teilhabe, die aufgrund körperlicher oder 

seelischer Behinderungen im Moment nicht 

in der Lage sind, auf dem ersten Arbeitsmarkt 

aktiv zu werden.  

Nicht in Abgrenzung oder Konkurrenz zu den 

Angeboten von Tagesstätten oder Werk-

stätten anderer Träger, vielmehr komple-

mentär zu den vorhandenen Angeboten bie-

ten wir unsere tagesstrukturierende Maß-

nahme im Wetzlarer Westend an.  

Schon 38 Menschen sind in den letzten über 

3 Jahren an unserem Standort im Nachbar-

schaftszentrum im Wetzlarer Westend tätig 

geworden. Haben gemeinsam in den 

Stadtteilgärten gepflanzt, zusammen eine 

Zeitung produziert, sich um Tiere aus dem 

nahe gelegenen Tierheim gekümmert, haben 

in der Gruppe die naheliegende Gegend er-

kundet oder zusammen gekocht. Und noch 

vieles andere mehr. 

Wir wollen die Menschen in unserer Maß-

nahme dazu ermächtigen, ein eigenständi-

ges, autonomes und freies Leben zu führen: 

ein Leben weitgehend ohne soziale Hilfesys-

teme. Dazu schaffen wir eine akzeptierende, 

wertschätzende und freundliche Umgebung, 

in der Menschen ohne äußeren Leistungs-

druck einer Tätigkeit nachgehen und sich in 

ihrer Persönlichkeit entfalten können.  

Die Teilnehmer leiden oft unter psychischen 

Erkrankungen und/oder Suchtkrankheiten. 

Sie leiden unter Schulden, haben Schwierig-

keiten mit der Familie und oft wenig soziale 

Kontakte.  

Ziel ist es, unsere Angebote möglichst indivi-

duell nach den Bedürfnissen der Teilnehmer 

zu gestalten. Neben unterschiedlichsten Be-

ratungsformaten konnten wir neue Bewe-

gungskurse, ergotherapeutische Angebote 

und zusätzliche Kreativprojekte im Projekt-

raum „Westend“ anbieten. Am wichtigsten 

sind uns aber einfach die Begegnungen, aus 

denen oft etwas besonderes entsteht. 

Sozialstunden bei der WALI                                      

Auch 2018 haben wir wieder Menschen mit einer entsprechenden Strafe die Möglichkeit 

gegeben, bei unserem Träger Sozialstunden abzuleisten. Die Entwicklung der letzten drei 

Jahre dokumentiert die nachfolgende Tabelle: 

Jahr  TN w TN m TN ge-

samt 

Abzuleisten-

de Stunden 

Abgeleistete 

Stunden 
Abge- 

brochen 

Nicht 

angetreten 

2015 6 17 23 3505 2752 5 1 

2016 6 19 25 2905 1120 5 2 

2017 13 25 38 4227 2631 7 2 

2018 7 28 35 5662 3260 10 2 
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Gärten im Westend 

Neuer Garten: Nachbarschaftsgarten am  

Magdalenenhäuser Weg 

2016 ist ein neuer Garten hinzu gekommen. 

Mit der Unterstützung durch die Wetzlarer 

Wohnungsgesellschaft (WWG) betreiben wir 

dort einen Nachbarschaftsgarten, der per-

spektivisch eine Brücke zu den Menschen in 

den angrenzenden Häusern schlagen soll. 

Durch unser Kunstprojekt im Rahmen des 

Jungen Kultursommers Mittelhessen und die 

letztjährige Garagengestaltung hat der Gar-

ten noch zusätzlich an Anziehungskraft ge-

wonnen. 

Gärten als ruhige Oasen und Orte des  

Kompetenzerwerbs 

Wir verstehen uns mit den Gärten als fester 

Bestandteil des Stadtteils „Westend“. Gärten 

sind dabei Orte sinnvoller Beschäftigung für 

unsere Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

aber auch gleichzeitig Lernorte: neben dem 

Kompetenzerwerb an landschaftsgärtneri-

schen Fähigkeiten, wird den Teilnehmern 

auch noch Wissen über Pflanzen und deren 

Verarbeitung vermittelt.  

Urbane Vielfalt 

Wir verstehen uns mit unserer Arbeit im 

Westend als Teil des breiten Netzwerkes 

„Urbane Vielfalt“, welches durch die Stadt 

Wetzlar initiiert und befördert wird. 

Gartenvielfalt im Westend 

Seit 2005 betreibt die WALI im Wetzlarer Stadtteil „Silhöfer Aue/ Westend“ aktive Wohnum-

feldgestaltung. Zu den Tätigkeitsfeldern gehören seit einigen Jahren - neben den Beeten um 

das Nachbarschaftszentrum im Westend - auch die Bewirtschaftung eines Interkulturellen 

Gartens am Mann-Häuser-Bach.  

Die Bewirtschaftung von mehreren Gärten war uns nur durch die intensive Unterstützung 

durch die WWG, den LWV und das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill möglich. 

Tätigkeitsbericht 2018 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

  

Öffentlichkeitsarbeit: vom Flurfunk über die Website 

Tue Gutes und berichte darüber! Wir folgen dieses Grundsatz und informieren über unsere 

Arbeit über die unterschiedlichsten Kanäle. Neben einer Website, gehörten jährliche Tätig-

keitsberichte auch 2018 genauso dazu, wie Sachberichte über unsere Projekte und Angebo-

te, klassisches Bewerben von Veranstaltungen, die Zusammenarbeit mit der regionalen und 

überregionalen Presse sowie die Präsentation unserer Arbeit bei Kooperationspartnern und 

in Netzwerken. Wir informieren u.a. in Form von... 

… jährlichen Jahresberichten: … unserer Website: 

… Presseberichten: 

                 Jahres– und Tätigkeitsbericht 2018  


